
Ny"",I"s (N.F.). Bcrlin 8 (2001 ). Heft I .  S. 106 - 1 1 2 

Referate 

BAR,HAUD. 1\'1. (2000): Fh'dcrmiiusc - 27 curop[iischc 
Arien. Doppel-CD und ßcglcilbuch. Musikverlag Edition 
AMPLE. GCnllcring (53 pp. u. 2 CDs). 

[m Vorwort des Bcglcilbuchcs werden die Besonderhei­
ten der Ancncrminlung auf der Basis VOll DClcktoraufnah­
TllCIl cingcsd@zl. ihre Möglichkeiten und Grenzen aufge­
zeigt. ferner wird auf die extremen Auffassungen seitens 
der Chiroplcrologcn bczUgJich der Anerkennung dieser 
Methode hingewiesen. Sehr wichtig sind die anschließen­
den .,warnenden Hinweise" , dic sich auf die Variabilitiit der 
Flcdcrmausslillllllcn einerseits LInd auf die Wicluigkcil 
langj:ihrigcr Erfahrungen :mclcrcrscils beziehen. Die da­
nach folgenden TC.'\lc. die sich auf die konkreten Freiland­
,mfnahmell konzentrieren. enthalten eine Vielzahl ausge­
sprochen praJ(isbezogener Hinweise. die für Anflinger wie 
für Fortgeschrillene gleichcfIlwßen bedeutungsvoll sind. 

27 Ancn. die wichtigsten der europäischen Fledcrmäu­
se. werden auf der Dopppel-CD mittels [67 vcrschicdenen 
Tonaufnahmen (Ges:llmspieldauer 1 30 min) eindmcksvol1 
\'orgeste[]t. CD I enth:ilt TonaufnahmeIl in Echtzeit (�Ii­
scherdetcktor). lind zwar geordnet nach Rufstmktur. Rhyth­
mus. Onungs-. Sozialmfen und nach der zoologischen Sy­
stematik. CO 2 stcHt die Fledermauslaute in zehnfacher 
Zcitdehnung (Transientenrckorder) vor und vermittelt da­
durch die Unterschiede zwischen den Stimmen der einzcl­
nen Anen weitaus besser. Folgende Anen sind berücksich­
tigt: ßarbfwella barl)(/stellus. Eptesicus l/i/5S0I/ii. E. sero­

ti I/!I.�. fl.\1J.ntgu .WlI'i i . M il/ ioptel"ll.\· scll reibersii . MyotiJ becll­

steil/ii. J\I. blythii. M. brwultii./\f. capaccil/ii. M. dllsyclleme. 

M. dallbelltoll;;, M. el/!argillatJ/.\". M. m)"oris. M. my.f/acil1llS. 

M. IU/tlereri. Nycw/lls leis/en". N. lIocw/a. PipistrefillS kllll­

Iii. P. IIm/wsii. P. pipistrelllls. PlecOflls fwdws. P. (llIs/duCIIS. 

Rllilloloplws ellrya/e. R.jerrwlleqllilllllll. R. lIippositleros. 

Tadarida lel/iotis. \lesperti/io IIIlIril1lls. 

HAE.. ... sEl (Serlin) 

BÖII:'1E. W .. & HUlTEREII;. R . ( 1 999): Leben und Werk \'on 

i\1A1l."1� EIS�:o.TIl.'\UT ( 1 902-199-'). Bonn. zool. Ikitr. -'8, 
367-382. 

Der f .. st 92 J .. hre .. 11 gewordene Prof. Dr. MARTI:-> EIsi:.. ... • 

l1I.AUT. \'on .. lIen Chiropterologcn als Nestorder Fledermaus­
kunde und des Fledermausschutzes in Deutschland :U1er­
k:mll/, lIielll zidetzi auch als derjenige bekannt geworden. 
der in Europa vor fund 70 Jahren zeitgleich mit einem Kol­
legen in den USA die Fledcnnausberingung einführte. er­
fa\m eine weitere verdiente Würdigung. diesmal sein Ge­
samtwerk betreffend. ivl it Erstaunen werden viele Fleder­
mauskuncflcr, dellell Leben und Werk E,sE:-''TRAUTS nicht so 
l'cnraut sind. I_ur Kenntnis nehmen. wie vielseitig dieser 
Wis�enschaftler gewirkt hat. der ursprünglich in Berlin 
(Zoologisches Museum). sp;(ter in Stuttgan (Naturkunde­
museum) und BOlln ( M useum AI.f�\:Al"I)ER Kot:.;-';IG) ange­
stellt war. Seine vier wichtigsten Forschungsgebietc waren 

- in Abb. I (kummulativc Anzahl an Publikationen VOll 
1928-1993) zusammengestellt: Winterschlaf. Fledermaus­
biologie ( in beiden Fachgebieten Arbeiten bis Ende der 
1960cr Jahre). Insel-Eidechsen und Westafrika. Im An­
hang I sind nach ill\. ElsE ..... '1·Il.AUTbenannte Tierformen (Gat­
Illllgen. Anen. Unterarten. insgesamt 19!)  aufgelistet. in 
Anhang I [ die zitienen Schriflen über Leben und Werk des 
Forschers lind in f\nhang 11[ die Veröffell\[ichungen aus 
seiner Feder von [92�- [993. a[les in a[[em rund 2-'0 Publi­
kationen!!  Der bienenl1cillige Mann hatte einstm .. ls auch 
erste Schrille als Ornithologe getan. war cl,mn aber aus erst 
jet/.t bekannt gemachten Gründen .. davon abgelwlten wor­
den". Die Liebe /.Ur Ornithologie hat er sich überdit.! vielen 
Jahrzehnte bewahrt: denn nieht lIurdie erste. sondern auch 
seine [etztc Arbeit (iiberdie Biotope westafrik:mischer Vö­
gel ... ) waren dic�ern Fachgebiet gewidmet. Aber auch die 
Flcderm:iusc. die. zu mindestens publizistisch. lange sei­
nem ßlickfcldentrilcktschiencn. haben ihn zeitlebens nicht 
losgcla.!.sen. und so ist liberlicfcrl. daß er wohl bis zuletzt 
daran arbeitcte . .. ein mechanisches Flughundlllooell /.u 
bauen". HAE ..... SEL (Berlin) 

Boy�. P. (2000): Uel'ingun� von FlcdermHlIscn - Einc 

wisscnschaftliche Forschungsmelhodc odcr Privileg für 

"crdiclllc Flcdcrmausschiilzcr'! Nalur u. LIndschaft 75. 
166-168. 

Das BIN hat kr;iftig /.u�eschlagen! Die Überschrift des 
Artikels unterstellt bereits allen, die es betrifft. besser: die 
der Autor treffen will (die Jacke br.lUcht sich abernicmand 
wirklich :lIlzuziehen!). ganz unmißverständlich. die ( .. ver­
dienten" - oh. welch' ein Hohn!) Fledermausschützer lei­
sten keine wissenschaftliche Forschungsarbeit. Und dann 
wird munter auf die Scringer. auf die ostdeutschen im be­
sonderen. draufgeh:men. Dabei hat der Autordem Verneh­
men mich durch pro\'ok:Ulle Fragestellungen zum angeb­
lich skurrilen Verlauf des (wohl auch nicht optimal vorbe­
reiteten) Workshops in Gießen entscheidend beigetragen. 
Dem BIN kann man angesidlls derentf:lChten Polemik nur 
raten. seiner Aufgabe als der höchsten Institution des Na­
turschutzes in dcr Bundesrepublik Deutschland besser nach­
zukommen. indem es die Arbeit der Ehrenamtlichen (und 
dazu gehören auch die Beringer) vorbehaltlos anerkennt. 
ihre Ergebnisse nieht iibcrgeht (vgl. Kritik zur Berücksich­
tigung von in Ostdelltsch[and en�jelten Untersuchungs-. 
nichl zuletzt ßeringungsergebnissen durch Dr, A. SCIIMIDT 
in Min. LFA Siiugetierkd. Brandenburg-Serlin 7. 1 999. 
p. 3-'). ferner �eine Positionen zu solchen Fr.tgen wie dem 
Einsatz von Fledermauskiisten. dem rilchlich korrekter zu 
unterset/.enden Fundament der Roten Listen und cben auch 
der Beringung iiberdenkl. G:IIlZ ehrlich. die Leistungen des 
BIN auf dem Gebiet des Fledermausschutzes scheinen frii­
her entschieden besser gewesen zu sein. 

InHMMiN (Neuendorf im Sande) 
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DOLCH, D., & HAENSEL, J. (2000): Nördlichste Nachweise 
der Bechsteinnedermaus - Myotis becllsteinii (Kuh" 
1818) - in Nordostdeutschland. Mitt. LFA Säugetierkd. 
Brandenburg-Berlin 8 ( l ). 1 3- 14. 

Etwas nördlich des 53. Breitengrades verläuft in Bntn­
denburg anscheinend die nördliche Verbreitungsgrenze 
von Myolis bechsleillii. Zwei konkrete Funde (beide aus 
dem Winter) unterstreichen dies. In Polen und noch weiter 
östlich wird diese nördliche Linie bei weitem nicht mehr 
erreicht. Nach WestenINordwesten zu, in Schleswig-Hol­
stein, existieren aber Nachweise, sogar eine Wochenstube 
wurde in Ostholsteinjüngst entdeckt (vgl. ds. Ztschr. Bd. 6. 
p. 627-629), die weiter nach Norden vorgeschoben sind, so 
daß es vielleicht sogar Verbindungen zu den (zeitlich schon 
etwas zurückliegenden) südschwedischen Vorkommen ge­
ben könnte. Es könnte deshalb lohnend sein, auch in Däne­
mark intensiv nach der Art Ausschau zu halten. H. 

Flattermann. Regionalbeilage f. Baden-Württemberg Nr. 
12 ( 1 ), 2000, 1 -34. 

Nach dem Protokoll der 8. Jahrestagung der AGF folgen 
Kurzfa'isungen der Vorträge (Teil I ): Fledermausschutz 
und Bestandserfassung in der Region Ostalb (M. SCUÄFFLER 

& M. SCUMID); Fledermausvorkommen irri Raum Schwä­
bisch Hall (F. WEIDMANN); Raumnutzung und Quartiertreue 
einer Fransennedermaus-Kolonie im Hegau (W. FIEDLER, 

A. IlLI & H. AWER). Es schließen sich "Besprechungen und 
Berichte", "Geschichten und Gedichte um und über Fleder­
mäuse" sowie "Mitteilungen und Hinweise" an. 

HAE.,"SEL (Berlin) 

Flattermann. Regionalbeilage f. Baden-Württemberg Nr. 
12 (2), 2000, 1-32. 

Der Inhalt wird von Kurzfassungen der Vorträge der 8. 
Jahreslagung der AGF (Teil 2) bestimmt: Fledermäuse in 
raumrelevanten Planungen - von der Grauen Maus zur 
Slandardartengruppe (R. BRINKMANN) ; Entwick!ung des 
Bestandes überwinternder Fledermauspopulationen in den 
Höhlen der Schwäbischen Alb von 1979/80 bis 199912000 
(A. & R. NAGEL) . Es schließen sich .. Besprechungen und 
Berichte" an: Das Flederhaus im Jahr 2000 (I. KAIPF); dazu 
Referate mehrerer Artikel aus Zeitschriften sowie auch die 
neue Fledermausfauna Sachsens. Es reihen sich "Geschich­
ten und Gedichte um und über Fledermäuse" an, und die 
aktuelle Ausgabe wird wieder von etlichen "Mitteilungen 
und Hinweisen" beschlossen. HAENSEL (Berlin) 

GILLE, H. ( 1 995): Hilfe rur Fledermäuse in der Ucker­
mark. Schwedter Jahresblätter 16/95 (Thema: Aus der 
uckermärkischen Tierwelt), 30-37. Schwedt. 

Nach allgemeinen Mitteilungen über das regionale Vor­
kommen der Fledermäuse, zu ihrer Biologie und Lebens­
weise sowie zu den Ursachen ihrer Gefährdung, wobei auf 
den Regionalbezug besonderer Wert gelegt wird, wird auf 
den Fledermausschutz konkret eingegangen. 9 Arten waren 
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im Betreuungsgebiet des Autors bis 1 995 gefunden worden 
(nach schriftlichem Info sind es inzwischen - Stand 2000 -
durch erste Nachweise von Teich- und Großer Bartfleder­
maus sogar I I  ). Die Aktivitäten im Fledermausschutz sind 
sehr umfänglich und konzentrieren sich auf den Fledermaus­
schutz im Wald (Fledermauskästen), die Herrichtung und 
Sicherung von Winterquartieren sowie auf Schutzmaßnah­
men an Gebäuden ... . HAENSEL (Berlin) 

GILLE, H. (2000): Wir tun was - rur unsere Fledermäuse 
und Mauersegler. Wohnbauten-Info (Hrsg.: Wohnbauten 
GmbH SchwedtlOder) 2/00, 10- 1 3. Schwedt. 

Die größte Leistung besteht generell darin, daß der Autor 
(NABU Schwedt) einen derartigen Beitrag, noch dazu in 
diesem Umfang, in der Zeitschrift einer im Osten des Lan­
des Brandenburg angesiedelten Wohnungsbaugesellschaft 
etablieren konnte ! 

Einleitend wird dargelegt, warum der Schutz der fleder­
mäuse und Mauersegleran Plattenbauten unbedingt prioritär 
ist. Die vorkommenden Arten (in der Stadt Schwedt und in 
ihrer Umgebung sind I l  Fledermaus-Spezies ermittelt wor­
den) und ihre Biologie/Ökologie werden vorgestellt. Seit 
1995 hat es eine enge Zusammenarbeit zwischen der Wohn­
bauten GmbH Schwedt und dem NABU Schwedt gegeben, 
und zwar mit dem konkreten Ziel, "etwas für das Überleben 
der Fledermäuse und Mauersegler ... zu tun". Folgende 
Maßnahmen wurden - hier nur auf die Fledermäuse bezo­
gen (z.T. auch für Mauersegler wirksam) - ergriffen: Ein­
bau von Hohlziegeln in die Fassaden (unterhalb der Über­
stände des Daches in entsprechenden Aussparungen der 
Dämmschicht); Verwendung von nedermausfreundlichen 
Dachbelüftungslöchern (mit Foto); Fledermaus-Flachkästen 
aus Holz, die an der Fassade außen auf-, besser aber in die 
Dämmschicht eingesetzt wurden (mit Foto). Es wurde Wert 
darauf gelegt, die Schutzmaßnahmen so zu installieren, daß 
sie so gut wie unsichtbar sind. Bezüglich der Fledermäuse 
können,wie dem Beitrag zu entnehmen ist, noch keine Re­
sultate der Schutzmaßnahmen berichtet werden. 

HAENSEL (Berlin) 

HÄUSSLER, D., DOLCH, D., & TEUBNER, J.  (2000): Unbeab­
sichtigte Beirange von Fledermäusen in Pheremonfallen 
des Typs Variotrap. Brandenburg. Forstnachrichten 9 
(Ausg. 88, JulilAug. 2000), 20-22. 

Pheremonfallen kommen heutzutage zur Überwachung 
der Nonne und anderer sogenannter Forstschädlinge zum 
Einsatz. Zufallsbeobachtungen deuteten seit einiger Zeit 
darauf hin. daß dabei tote Fledermäuse als "Beifange" an­
fallen. Zunächst wurden, da sich niemand um Erfassung 
und Bestimmung kümmerte (daß es Fledermaus-Experten 
gibt, die man in solchen Fällen einschalten kann, schien den 
Verantwortlichen wohl anfänglich nicht wichtig zu sein!?), 
keine genauen Informationen bekannt. Dadurch, daß sich 
unlängst die Naturschutzstation Zippelsförde einschaltete 
(zwei der Autoren sind von dort und zeichnen dankenswer­
terweise für das Zustandekommen dieser Arbeit mit verant­
wortlich), wurde jetzt folgendes ermiuelt: In 800 auf Ae­
dermaus-Beifang untersuchten Pheremonfallen, die in 68 
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Revieren über fast ganz Brandenburg verteilt stehen, wur­
den 1999 in 10 Fallen insgesamt 1 1  Fledermäuse getötet, 
und zwar nur Braune Langohren (Pleeotus auritus) und nur 
in Fallen, die fUr die Nonne (4) und den Kiefernspinner (6) 
bestimmt waren. Es wird erläutert, wodurch dieses Ergeb­
nis zustande gekommen sein dürfte (Besonderheiten des 
Jagdverhaltens), es wird aber nicht darauf eingegangen, 
daß wir in einem riesigen Kiefernforst mit zahlreichen 
Wochenstuben des Braunen Langohrs in Nistkästen, und 
zwar mit Höhepunkt im Sommer 1998, eine erhebliche 
Abnahme dieser Fledermausart mit rätselhaften Krank­
heitsbildern zu verzeichnen hatten. Die beiden zusammen 
in einer Pheremonfalle tot angefallenen beringten Tiere 
stammten übrigens aus diesem Gebiet. In der Arbeit wird 
aufgerufen, weitere Details zu ermitteln; es wäre mehr als 
betrüblich, wenn in Lebensräumen, in denen Fledermaus­
schützer mühselig Chiropteren durch spezielle Schutzmaß­
nahmen anzusiedeln bzw. zu vermehren versuchen, dem 
durch Forstrnaßnahmen entgegengewirkt werden würde. 

HAENSEL (Berlin) 

HEDDERGOlT, M., & FISCHER, J. ( 1996): Zwei neue Nach­
weise der Teichfledermaus Myotis dasycneme (Boie, 
1825) für Thüringen. Veröff. Naturhist. Mus. Schleusin­
gen 11, 97-100. 

Mit zwei neuen Nachweisen ( 16.11. 1995 I cJ in einem 
Keller bei Bad Langensalza; 3.III. 1995 I cJin der Schnaken­
höhle bei Meiningen) erhöht sich die Anzahl der bisher 
gelungenen Einzelfunde auf vier (durchweg d'o"). Es werden 
Maße und Gewichte mitgeteilt, und es wird auch darüber 
reflektiert, woher die im Winter und in der Übergangszeit 
zum Frühjahr festgestellten Individuen herstammen könn­
ten. HAENSEL (Berlin) 

HEISE, G. ( 1 999): Zur sozialen Organisation des Abend­
seglers, Nyclafus noctula (Schreber, 1774), in der Ucker­
mark. Säugetierkdl. Mitt. 43, 1 75- 1 85. 

Der Auswertung liegen Ergebnisse zugrunde, die an 
> 6.000 zwischen 1 970 und 1997 in einem Teil (795 qkm) 
des heutigen Lkr. Uckermark (Land Brandenburg) bering­
ten Abendseglern gewonnen werden konnten. Danach kann 
bei den W davon ausgegangen werden, daß die Individuen 
eines größeren Waldkomplexes, aber auch mehrerer klei­
nerer Gehölze jeweils einer Gesellschaft angehören. Die 
Mitglieder einer solchen sich reproduzierenden Gesell­
schaft verteilen sich wohl immer auf mehrere Quartiere 
( .. Teilquartiere"). Zwischen den dadurch entstehenden Teil­
gesellschaften (Teilgruppen) eines derartigen Verbandes 
findet regelmäßig ein Austausch statt. Die einzelnen Ge­
sellschaften jedoch bleiben stabil, auch wenn die Quartiere 
einer anderen Gesellschaft nur wenige Kilometer entfernt 
sind und sich die jagenden W in den Jagdgebieten regelmä­
ßig begegnen. Das belegen die Beringungsergebnisse: Ein 
Wechsel zwischen verschiedenen Gesellschaften war bei 
1 .802 Kontrollen markierter weiblicher Individuen nur in 
7 Fällen nachweisbar, davon lediglich zweimal echte 
Fremdansiedlungen in 6 resp. 1 3  km Entfernung sowie ein­
mal (2 x 1) Emigration und Femdansiedlung in mehr als 
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1 50 km Entfernung. Demgegenüber steht der Nachweis, 
daß sich >400 W wieder in ihrer Geburtswochenstube an­
siedelten. Bei den d'o" kam ein ganz anderes Ergebnis her­
aus: An den Geburtsort kehrten nach der ersten Herbstmi­
gration nur 2 von 2.229 markierten d'o" zurück. 

HAENSEL (Berlin) 

HERMANNS, U., & MATIHES, H. ( 1 999): Die Tier- und 
Pflanzenwelt im Hütter Wohld. Beitrag zur Fledermaus­
fauna (Chiroptera) des ,.Hütter Wohldes", Landkreis Bad 
Doberan. Arch. Freunde Naturgesch. Mecklenb. 38, 265-
272. 

Im UG (ca. 325 ha vorwiegend Buchen-Eichen-Misch­
wald umfassend) konnten von 1 985-1999 folgende Arten 
der Fledermäuse mit Reproduktion ermittelt werden: Myotis 
daubentonii,M. brandtii,Nyetalus noetula, Pipistrellus na­
thusii und Pleeotus auritus. Weiterhin gelangen noch Nach­
weise dieser Arten: Myotis nattereri, Eptesieus serotinus 
und Pipistrellus pipistrellus. Für das Abnehmen der Fleder­
mäuse konnten folgende vier Ursachen erkannt werden: 
Fällen von Quartierbäumen, Reduzierung des Altholzan­
teils, unzureichende Wasserhaltung der Standgewässer 
(Fischteiche), Zerstörung von Gebäudequartieren im Um­
feld des Waldgebietes. HAENSEL (Berlin) 

HERZIG, G. ( 1 999): Die Fledermäuse im größten hessi­
schen Naturschutzgebiet "Kühkopf-Knoblochsaue". 
COLLURIO (Ztschr. f. Vogel- u. Naturschutz in Hessen) 
17, 1 1 -44. 

In dem 2370 ha großen Naturschutzgebiet, das mit der 
Detektormethode 1 997/98 auf seinen Fledennausbesatz 
hin untersucht wurde (unter Verwendung eines Zeitdeh­
nungs-Detektors - Einsatz eines Aufnahmerekorders -
Auswertung mittels eines speziell entwickelten Computer­
programms), konnten mindestens 1 0  Fledermausarten an­
gesprochen werden. Da fest davon auszugehen ist, daß 
beide Arten der Bartfledennäuse (Myotis mystacinus, M. 
brandtii}, die erst seit kurzem unterschiedenen beiden Ar­
ten der Zwergfledermäuse (Pipistrellus pipistrellus, P. 
pygmaeuslmediterraneus [Mückenfledermaus ]) sowie bei­
de Arten der Langohren (Pleeotus au ritus, P. austriaeus) 
vorkommen, kann das Vorhandensein von mindestens 1 3  
Arten als sicher gelten. Die Abhandlungen der einzelnen 
Spezies enthalten viele faunistische Details, sind mit Fotos 
(Porträts) aller Fledermäuse ausgestattet (deren Qualität 
angesichts der SW-Reproduktionen leider erheblich gelit­
ten hat), ferner mit Karten, in die die einzelnen Fundpunkte 
eingetragen sind, sowie mit aussagekräftigen Sonagram­
men zu den einzelnen Arten bzw. Zwillingsarten. Es ver­
dient hervorgehoben zu werden, daß von P. pygmaeuslme­
diterraneus eine größere Wochenstube (kurz nach Mitte 
Mai 1998 abends 230 Ex. ausfliegend; Quartier ganzjährig 
bewohnt! Erstnachweis für Deutschland!) im Fachwerk 
eines alten Forsthauses entdeckt werden konnte. Das Quar­
tier ging durch seit langem anstehende Sanierungsarbeiten 
inzwischen verloren, ein angebotenes Ersatzquartier ist 
bisher leider nicht angenommen worden. Bemerkenswert 
ist des weiteren, daß der Autor Stellen im Gelände bezeich­
net, wo man einzelne Arten mit erheblicher Sicherheit ver­
hörenlbeobachten kann. HAENSEL (Berlin) 
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HINKEL, A. (2000): SVEN DUKGRAAF (1908-1995) und sei­
ne Experimente mit Fledermäusen. Lutra 43, 5 1-60. 

Vor dem Zweiten Weltkrieg überprüfte S. DUKGRAAF 
Schritt für Schritt die in Briefen und Protokollen festgehal­
tenen Experimente zur Orientierung der Aedermäuse im 
Dunkeln, die der Italiener L. SPAllANZANI im Jahre 1793 
durchgeführt hatte. Es gelang ihm. das bis dahin vorliegen­
de Wissen zu präzisieren (Echolokalisation durch das Aus­
senden selbst erzeugter hoher Rufe, kein Vorliegen eines 
Ferntastsinnes usw.). Daraus ging zunächst nur eine 1943 
erschienene kleine Publikation aus seiner Feder hervor, der 
bald eine ausführlichere folgen sollte. Das kurz danach in 
Deutschland (beim Springer Verlag) eingereichte Buch­
Manuskript wurde aber ein Opfer der Bomben. So konnten 
drei Amerikaner ihm zuvorkommen und die von ihnen un­
abhängig von S. DUKGRAAFermitteltengleichartigen Kennt­
nisse als erste veröffentlichen. Das Fazit war für S. DUKGRAAF 
mißlich; denn er und die von ihm erbrachte wissenschaftli­
che Leistung gerieten über Nacht in Vergessenheit! 

HAENSEL (Berlin) 

HOFFMEISTER, U. (2000): Populationsökologische Unter­
suchungen zur Zweifarbfledermaus(Vespertilio murinus 
Linnaeus, 1758) in Brandenburg und Berlin. Mitt. LFA 
Säugetierkd. Brandenburg - Berlin 8 ( 1 ), 15- 16. 

Der Autor hat sich das Ziel gestellt, Vorkommen und 
Populationsökologie von Vespertilio murinus im skizzier­
ten Raum aufzuhellen. Mit telemetrischen Experimenten 
an 3 adulten W und einem adulten d konnte dazu bereits 
maßgeblich beigetragen werden. Es wurden mehrere Quar­
tiere aufgefunden, und es konnten enge Bindungen an den 
Siedlungsbereich während der Sommermonate (periode 
der Wochenstuben) festgestellt werden. Die W mehrerer 
benachbarter Quartiere gehören einem Wochen stuben-Ver­
band an. Es liegen auch erste Ergebnisse zum Jagdverhalten 
vor (z.B. zur Biotopbindung der Jagdreviere). 

HAENSEL (Berlin) 

ITJ'ERMANN, L. (2000):  FFH-Richtlinie und Säugetier­
schutz unter besonderer Betrachtung des Fledermaus­
schutzes. Mitt. LFA Säugetierkd. Brandenburg - Berlin 8 

( I ), 17-2 1 .  

Nach einer ausführlichen Analyse von Sinn, Zweck und 
Funktionsweise der FFH-(Aora-Fauna-Habitat-)Richtlinie, 
ein Begriff, mit dem sich für Eingriffsverursacher und da­
mit befaßte Behörden "eine Gänsehaut verbindet", geht 
Verf. darauf ein, welche Arbeiten dadurch auf die Natur­
schutzverbände zukommen: 1 .  Erstellen von Schattenlisten 
solcher Schutzgebiete, die den Kriterien der FFH-Richtli­
nie entsprechen; 2. Formulieren der Schutzzwecke für sol­
che Territorien; 3. Überprüfung von Entscheidungen der 
Behörden bis hin zu juristischen Schritten bei Verstößen. 
Bezüglich der Aedermäuse wird festgestellt, daß folgende 
in Anhang 11 der FFH-Richtlinie aufgeführte Arten in Bran­
denburg (und teilweise auch in Berlin) vorkommen: Myotis 
myolis, M. bechsleinii und Barbastella barbaslellus. Der 
Autor stellt fest, daß "der Schutz dieser Arten nur aus-
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nahmsweise und dann nur unvollständig, nämlich auf be­
stimmte Quartiere bezogen, in Schutzgebieten realisiert 
werden kann". Für Aedermäuse muß deshalb nach einem 
anderen Lösungsweg gesucht werden. Dafür bietet die er­
hebliche Mobilität der Chiropteren (saisonal bedingte Quar­
tierwechsel; weite Entfernungen zwischen Quartier und 
Nahrungshabitat) einen Ansatz; denn - einzusehenderwei­
se - sind dadurch die genannten Arten auch in vielen FFH­
Gebieten präsent, für die kein Quartiernachweis vorliegt. 
Aus diesem Grunde "könnte um die bekannten Vorkom­
men dieser Arten ein Kreis gezogen werden, der ihrem 
regelmäßigen Aktionsradius ... entspricht. Liegen Aächen 
dieses Kreises in zu meldenden FFH-Gebieten, so ist die 
betreffende Art in denSchutzzweck dieses Gebietes aufzu­
nehmen". Mit einer derartigen Vorgehensweise wird z. Z. 
die einzige Alternative gesehen, den Schutz der im An­
hang 11 der FFH-Richtlinie aufgeführten Aedermausarten 
mit den Instrumenten dieser Richtlinie effektiv umzuset­
zen, und zwar überall in der EU. HAENSEL (Berlin) 

KOCK, D. ( 1999): Die Fledermausfliegen Bayerns (Diptera: 
Nycteribiidae). Entomol. Z. 109, 444-447. 

Aus Bayern liegen Nachweise zum Vorkommen von 
5 Arten Fledermausfliegen vor (meist mit Nennung der 
Wirtsarten): Nycteribia kolenatii (Wirtsbindung: Myotis 
daubentonii), N. vexata (Wirtsbindung: Myotis mystacinus; 
Präferenzart: Myotis myotis), Phthiridium biarticulatum 
(Wirtsbindung: Rhinolophus hipposideros u. R. ferrum­
equinum), Basilia nana (Wirtsbindung: Plecotus auritus u. 
Myotis bechsteinii) und Penicillidia monoceros (Wirtsbin­
dung: Myotis daubentonii). Neben den bekannten Vorkom­
men sind neue aufgelistet. Das Vorhandensein einer 6. Art, 
Nycteribia schmidlii (Wirtsbindung: Minioplerus schreiber­
sU), war nicht zweifelsfrei beweisbar. HAENSEL (Berlin) 

KÖNIG, H., & WISSING, H. (2000): Waldbewohnende Fle­
dermäuse (Mammalia: Chiroptera) in der Pfalz (BRD, 
Rheinland-Pfalz). Fauna Aora Rheinland-Pfalz 9, 557-
582. 

Die Untersuchung und die sich daraus ergebenden Daten 
zur Verbreitung (mit Karten) stützen sich auf Nachweise 

"in verschiedenartigen künstlichen Nistgeräten". Wie eine 
Quadrantenkartierung der Nistkastenreviere zeigt, existie­
ren solche Reviere in der Pfalz beinahe flächendeckend. 
Die Gesamtzahl der erfaßten Kästen liegt bei etwa 4.200, 
von denen mindestens 2.000 pro Jahr kontrolliert worden 
sind (aber erst nach der Jungenaufzucht: August bis Ende 
Oktober). Von den 18 bislang in der Pfalz bestätigten Ae­
dermausarten konnten - in abnehmender Häufigkeit - 14  in 
Nistkästen angetroffen werden: Myotis nallereri (ca. 28 %), 
M. bechsteinU (ca. 2 1 ,5 %), Nyctalus leisleri (ca. 1 7,5 %), 
Plecotus au ritus, M. daubentonU, N. noctula, Pipistrellus 
pipistrellus (Vorkommen der hochrufenden Art unklar), P. 
nathusU, M. myotis, M. brandtii, als Ausaakrrz«rscheinun­
gen M. mystacinus, Eplesicus serotinus, P. austriacus, da­
gegen überhaupt nicht Barbastella barbastel/us, E. nilssonii, 
M. emarginatus und Vespertilio murinus. Wochenstuben­
nachweise in Nistgeräten gelangen von den fünf erstge-
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nannten Arten. Die Karten zeigen erstaunliche Unterschie­
de in der Verbreitung auf, die - auch textmäßig - explizit 
kenntlich gemacht sind. Neben zahlreichen ökologischen 
Details sind u. a. noch nicht publizierte Vergesellschaftungen 
von Abendseglern und Mausohren (ein schöner Fotobeleg) 
genannt. HAENSEL (Berlin) 

MATERNOWSKI, H.-W. (2000): Ein' Lagerhäuschen wird 
zum potentiellen Fledermausquartier. Miu. LFA Säu­
getierkd. Brandenburg - Berlin 8 ( 1 ), 9- I O  

Nach vernichtenden Eingangsbemerkungen zum Versa­
gen der Politik hinsichtlich des Naturschutzes in ganz 
Deutschland, wobei nach einschlägigen Erfahrungen des 
Autors nun auch im Land Brandenburg "der Naturschutz 
innerhalb der Politik deutlich an Bedeutung verliert", wird 
angesichts dessen auf den hohen Stellenwert von Initiati­
ven aus der Gesellschaft aufmerksam gemacht. Mitarbei­
tern des Länderinstituts flir Bienenkunde e.V. ist es zu 
verdanken. daß ein nicht mehr benötigtes. halb in den Bo­
den eingelassenes Lagerhäuschen erhalten und zum po­
tentiellen Fledermaus-Winterquartier umgestaltet werden 
konnte. HAENSEL (Berlin) 

MESCHEDE. A., & HELLER, K.-G. (2000): Ökologie und 
Schutz von Fledermäusen in Wäldern unter besonderer 
Berücksichtigung wandernder Arten. Teil I des Ab­
schlußberichtes zum F & E-Vorhaben "Untersuchungen 
und Empfehlungen zur Erhaltung der Fledermäuse in Wäl­
dern". Hrsg.: Bundesamt flir Naturschutz (BfN). Schr.-R. 
Landschaftspfl. u. Natursch. H. 66. Bonn-Bad Godesberg 
(374 pp.). 

Das Ziel der umfangreichen Analysen, fast gleichmäßig 
über ganz Deutschland verteilte Projektgebiete umfassend. 
bestand darin. die Bedeutung des Lebensraumes "Wald" 

flir das Vorkommen der Aedermäuse abzuklären und Emp­
fehlungen flirdie Verbesserung des waldbezogenen Fleder­
mausschutzes auszuarbeiten. Daran beteiligt waren zeit� 
weise mehr als 1 00 Experten. die zwischen 1 996 und 1 998 
insgesamt 3 1  Waldgebiete untersuchten. Die Erfassung der 
Fledermausfauna erfolgte hauptsächlich nach drei Metho­
den: Quartierkontrollen. Netzfänge und Detektor-Untersu­
chungen (Einzelheiten sind dem Pkt. 2 "Material und Me­
thoden" zu entnehmen. bzw. sie werden in einzelnen Ana­
lysen des flirdas Jahr 200 I angekündigten Teiles 11 des Ab­
schlußberichtes angekündigt). Für die ökologischen An­
sprüche einzelner Arten kamen zur Anwendung: Telemetrie­
verfahren, Nahrungsanalysen. GIS-Analysen sowie andere 
spezielle Untersuchungen (so bei Kleinabendsegler und 
Großer Bartfledermaus); des weiteren wurde das Zugge­
schehen von Nyctalus noctula und Pipistrelills natlms;; un­
tersucht (bei der erstgenannten Art nach einem bundeswei­
ten Beobachtungsprogramm). ferner eine umfängliche 
Sammlung von Literaturdaten angelegt und ausgewertet. 

Die Ergebnisse sind in spezielle Artabhandlungen einge­
flossen. wobei unter Pkt. 3. 1 zwischen "näher untersuchten 
Arten bzw. Arten mit engerem Bezug zum Wald" (Myotis 
daubelltollii. M. bralld/;;. M. myotis. M. Ilattereri. M. becll­

stein;;. Nyc/alus 1Ioc/ula. N. leisleri, Pipistrelllts Ilathus;;. 
Plecotlts allritlls. Barbastella barbastelills) und unter Pkt. 
3.2 in "nicht näher untersuchte Arten" 

(Rhillolopllllsjermm-
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e(jlÜ1Iltm. R. hipposideros, Myotis dasycneme, M. mysta­

ci"lts. M. emargi"atus, Eptesicus serotinus, E. nilssonii, 

Vespertilio murillus, Pipistrelfus pipis/relfus, Pleco/us 

alls/riaclIs) unterschieden wird. Die Artabhandlungen der 
ersteren Gruppe sind wie folgt untergliedert: allgemeine 
Angaben, [bei einigen Arten: Zugverhalten/Wanderungenl 
Beringungen], Nahrungsökologie und Jagdstrategie, Quar­
tiere (natürliche Quartiere, künstliche Quartiere), Ergeb­
nisse im Rahmen des Projektes (mit angepaßten Unter­
punkten). Es ist schier unmöglich, die vielen berücksichtig­
ten Aspekte hier detaillierter anzusprechen. 

Unter Pkt. 3.3 werden die Quartiere bewertet, und zwar 
einerseits die natürlichen, andererseits die künstlichen (Nist­
kästen bzw. -höhlen). Erfreulicherweise fehlen Formulie­
rungen (wenn man von einigen Bedenken und Einschrän­
kungen absieht), die den Einsatz von Aedermauskästen als 
fragwürdig erscheinen lassen (und was z.B.  bei der Bro­
schüre "Aedermäuse im Wald" zum Murren seitens einiger 
Aedermausschützer geführt hatte). So wird ausdrücklich 
festgestellt, daß "der Einsatz von Nistkästen im Wald hilft, 
das Quartierangebot flir Aedermäuse zu erhöhen und auf­
recht zu erhalten und damit wahrscheinlich (da scheiden 
sich aber die Geister, d. Rez.) den Aedermausbestand zu 
erhalten. 

Unter den Ergebnissen finden sich des weiteren Ausfuh­
rungen zur Frage der Jagdgebiete und Nahrung (Pkt. 3.4), 
zur Aedermausfauna in Wäldern (ohne Au- und Berg­
wald). in Auwäldern, in Bergwäldern und in der BergwaId­
region ... (Pkt. 3.5). Umfassend setzen sich die Autoren mit 
den Aedermäusen und der Waldbewirtschaftung (Pkt. 4)  
auseinander, im einzelnen zum Waldbau in Deutschland, 
zu allgemeinen Empfehlungen zur Waldbewirtschaftung 
im Hinblick auf den Aedermausschutz, zu weiteren Emp­
fehlungen zum Aedermausschutz im Wald sowie zur Aus­
weisung von Schutzgebieten (Pkt. 4. 1 bis 4.4). Schließlich 
sind die Autoren bemüht, den Forschungsbedarf im Wald 
neu abzustecken. 

Das Potential zur Bearbeitung von Fragen zur Ökologie 
und zum Schutz von Fledermäusen in Wäldern ist mit die­
sem umfangreichen Werk zweifellos noch lange nicht aus­
geschöpft. Eher dürfte damit eine neue, noch intensiver ein­
setzende und noch spezialisiertere Phase in der Erfor­
schung der "Waldfledermäuse" (wie sich zeigte, haben alle 
einheimischen Arten "Waldbeziehungen", wenn auch in 
unterschiedlichem Umfang) auslösen. HAENSEL (Berlin) 

MYOTIS - International Journal of Bat Research. 
Vol. 37 ( 1 999; erschienen im März 20(0). Managing Edi­
tor: R. HUITERER (Bonn); Co-Editors: P. BOYE, Bonn, & 
A. KIEFER, Mainz ( 1 03 pp.). 

In neuem Format und Outfit kam der 1 99ger MYOTIS 
auf den Tisch. Diese Ausgabe enthält folgende Arbeiten: 
Seasonal distribution of migratory bat species (Chiroptera, 
Vespertilio"idae) in eastern Europe and adjacentterritories: 
nursing area (P. P. STRELKOV); External charactersdiscrimi­
nating sibling species ofEuropean pipistrelIes, Pipis/relfus 
pipis/relflls (SCHREBER. 1 774) and P. pygmaells (LEACH, 
1 825) (U. HÄUSSLF.R. A. NAGEL, M. BRAUN & A. ARNoLD); 

Observations at two nursery roosts ofLeisler' S bat Nyc/aills 
leisleri (Kuhl. 1 8 17)  in Ireland (e. B. SHIEL& J. S. FAIRLEY); 
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Roosting sitesofLeisler' s bat Nyctalus leisleri in Biafowieza 
Forest - preliminary results (I .  RUCZYNSKI & I. Rl:CZYNSKA): 

Die Nutzung von Spaltenquartieren an Gebäuden durch 
Abendsegler (Nyctalus Iloctula) in Südostbayern (A. ZMtN. 
C. CHRISTOPH, L. CHRISTOPH. M. KREDLER, A. REITMEIER, F. 
REITMEIER, C. SCHACHENMEIER & T. SCHorr); Zur Verbrei­
tung der Nordtledermaus. EptesiclIs nilssollii (Keyserling 
& Blasius, 1 839) im Nordosten von Frankreich (R. SKIBA); 

Hibernation of bats in Navarre (Northern Spain) (l T. AL­
CALDE & M. C. EsCALA); Examimation of bats straying into 
rooms (Z. BIHARI); New altitude record of Chiroptera in 
Europe (1. A. GARRIDO-GARCIA). Die Arbeit über die Zwerg­
tledermäuse enthält eine Tafel mit Farbfotos. Im Gegensatz 
zur früheren Konzeption fehlenjetzt in der Zeitschrift Zita­
te über neu erschienene Literatur. Über den Heft-Preis wer­
den Interessenten im Unklaren gelassen. HAENSEL (Berlin) 

NIETOPERZE Tom (Vol.) I, Zeszyt (Heft) I (2000). Ed.: 
RAFAL SZKUDLAREK. Wroclaw ( 1 08 pp.). 

In unserem Nachbarland Polen gibt es jetzt eine neue 
tledermauskundliche Fachzeitschrift (mit dem ins Deut­
sche übersetzten Titel "Fledermäuse"), die von einer Wür­
digung der Leistungen des Krakower Professors WINCE!\'TY 

HAR.\tATA eingeleitet wird. Die erste Ausgabe ist mit Aus­
nahme eines englisch abgefaßten Beitrages in polnischer 
Sprache (diese Artikel dann mit englischer Zusammenfas­

sung) erschienen. Im einzelnen umfaßt das erste Heft fol­
gende Arbeiten: Physical base of echolocation (J. STRUZIK); 

Central European bat sounds (Z. REHAK); Ultrasound de­
tectors (0. M IKA, L. PETIERSSON & A. MIKA); The problem 
of diversity in the detecting range of different bats species 
with bat detector (A. RACHWALD); Mating social Calls of 
Polish bat species (R. SZKUDLAREK & R. PASZKIEWICL); 

Study on vocal repertoire of young bats and mother-off­
spring relationships as an application of sound recording 
and analyzing methods (K. DALESZCZYK); Tbe methods of 
recording and analysing signals in bioacoustic studies (T. S. 
OSIEJUK); Transekt survey techniques - designing standard 
(M. KowALSKI. A. RACHWALD & R. SZKUDLAREK); Pettersson 
Elektronik AB - Bat Detectors; Pettersson Elektronik AB 
- Sound analysis software; Avisoft SASLab Pro - Sound 
Analysis and Synthesis Laboratory Software. Wir wün­
schen unseren polnischen Kollegen eine erfolgreiche Fort­
setzung ihrer Aktivitäten; denn immerhin: zur in Polen be­
reits erscheinenden. auch relativ neuen internationalen Zeit­
schrift 

"
Acta Chiropterologica" ist nun eine weitere. offen­

bar eher aufs Inland zugeschnittene hinzugekommen. 
HAE!'<SEL (Berlin) 

RAU. S . •  STEFFENS. R . •  & ZÖPHEL. U. ( 1 999): Rote Liste 
Wirbeltiere im Freistaat Sachsen. Hrsg.: Sächs. Landes­
amt f. Umwelt u. Geologie. Dresden (24 pp.). 

An der neubearbeiteten Roten Liste für Sachsen (nur 
hinsichtlich der Fledermäuse durchgesehen) fallt folgendes 
auf: Die neuen Kategorien der BfN-Liste von 1 998 (Kat. G 
- Gefährdung anzunehmen: Kat. V - Vorwarnliste: Kat. D 
- Daten defizitär) wurden nicht übernommen. was begrün-
det wird. Die Kat. 4 (potentiell gefahrdet) wurde abge-
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schafft. ebenso die Kat. R (im Rückgang begriffen). Hin­
sichtlich der drei Arten. die 1 99 1  unter Kat. R eingestuft 
worden waren. hat man sich dafür entschieden. daß sie nicht 
mehr abo. sondern nunmehr zunehmen und demzufolge 
gleich alle drei aus der Roten Liste gestrichen (Myotis dau­

bemonii. Pipistrellus pipistrellus, Plecotus auritus). Das 
wird - aus unterschiedlichen Aspekten - nicht jedem Fle­
dermausschützer schmecken!  Zum anderen gibt es auch 
jetzt wieder eine Kat. R (leider. warum wurde nicht ein 
anderer Buchstabe gewählt?), die mit der 1 99 1 er R-Kate­
gorie nicht verwechselt werden darf. denn die jetzige steht 
für .. extrem selten" (also gewissermaßen fUrdas Gegenteil 
von 1 99 1 ). Darunter fallen die Arten Myotis bechstein;; 
(von Kat. I auf R abgewertet). M. dasycneme, Nyctalus 

leis/eri, Pipistrellus nat/fIIs;;. Vesperri/io murimts (alle von 
Kat. 4 auf R hochgesetzt), durchweg Arten, deren Status 
nach der gerade erschienenen sächsischen Fledermausfau­
na noch ziemlich unklar ist. Diesen Arten müßte man sich 
landesweit speziell widmen! Ansonsten hat sich nur noch 
die Wahl der Kategorie fUr die Breittlügeltledermaus ver­
ändert. indem Eptesiclts serotimts von 2 auf 3 herabgestuft 
wurde. Unter Kat. I (vom Aussterben bedroht) rangieren 
nur noch RhillO/oplflls hipposideros und Barbastel/a bar­
bastelllts: allerdings. wenn man die MTBQ-Karten be­
trachtet. hätten fur das Land Sachsen unter die Kat. I ei­
gentlich die neuerdings unter Kat. R verzeichneten Arten 

hingehört. während die Mopstledermaus wohl eher unter 
Kat. 2 hätte erscheinen müssen. So leicht wäre (wenn man 
es denn wollte) ein Streit über die Kategorien der Rote­
Liste-Arten anzuzetteln ! HAENSEL (Berlin) 

SCHr.lIDT. A. ( 1 999): Naturschutzarbeit mit Fledermaus­
kästen. In: Naturschutz nebenbei. p. 1 4- 1 5. Hrsg.: NAB U­
Kreisverband Beeskow e. V. (43 pp). 

Seit 30 Jahren wird im Raum Beeskow aktiver Natur­
schutz mit Hilfe von Fledermauskästen geleistet - mit aus­
gezeichnetem Erfolg !  Der Kastenbestand. verteilt aufmeh­
rere Gebiete. liegt seit 1 993 ziemlich konstant bei 260 
künstlichen Quartieren (davon 88 % aus Holz). Der Fle­

dermausbesatz ist inzwischen erheblich und entwickelte 
sich langjährig ausgesprochen positiv: 9 1 8  bis 1 574 Ex., im 
Mittel 1 332 Ex. ( 1 994- 1 998). I I  Arten wurden festgestellt, 
am häufigsten die Rauhhauttledermaus gefolgt vom Abend­
segler. Das Ziel, .. den stark dezimierten Waldfledermäusen 
einen Zugang zu den höhlenarmen Kiefernmonokulturen" 
zu verschaffen. kann als 

"
bestens erreicht" angesehen wer­

den ! Für die Instandhaltung und Ptlege der Kästen wird ein 
Aufwand von 40 min für 1 0  Fledermauskästen im Jahr ver-
anschlagt. HAENSEL (Berlin) 

STUTZ. H.-P. B. ( 1 998): Flatterhaftes. Hrsg.: Vontobel­
Stiftung. Zürich (85 pp.). 

Der bekannte Schweizer Fledermausforscher und Fle­
dermausschützer H.-P. B. STUTl. hat eine fürjedermann ver­
ständlich geschriebene Broschüre verfaßt. in der er über 
Freud' und Leid seines Alltages als Chiropterologe berich­
tet. Es wird vermittelt, wie und mit welchen Ergebnissen in  
der Schweiz die ersten Fledermaus-Detektoren erprobt 
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worden sind. Man erfährt. wie Abendsegler-Vorkommen 
nach Baumhö h lcl\-K�'rticrungcn aufgespürt wurden und 
bei dieser Art zur allgemeinen Überraschung. und zwar mit 
Hilfedes Einsatzes verschiedener Fangtcchniken. im Som­
mer nur Männchen im Raum Zürich feslgestellt werden 
konnten. Man crflihrt des weiteren. welche hervorragenden 
Ergebnisse durch die Markierungstätigkeit hinsichtlich der 
Wanderleistungcll der Flcdcrmiiusc, auf die Schweiz bezo­
gen vor allem überdie L;mgstrcckcnfl iigc von Abendsegler 
und Rauhhautflcdcnnaus. erzielt werden konnten. Einem 
Highlight folgt das n:ichstc. Dabei haben kuriose Erlebnis­
se zum Beispiel bei den in unserem Metier zwingend er­
forderlichen Nachteinsätzen ebenso Aufnahme gefunden. 
wie andererseits neue Forschllngsergcbnisse engagien dar­
gestellt werden. Schritt für Schritt wird man auch über Fra­
gen des Fledermallsschutzes und seinc gesetzlichen Gnllld­
lagen informiert. \Ver Amüsantcs über die Aktivitäten so­
wohl der Chiropteren als auch der Chiropterologen erfah­
ren möclue. dem kann dieses Biindchen. in das eindrucks­
volle. ganzseitige Cartoons eingebaut sind, wärmstens ans 
Herz gelegt werden. HAENsEL (Berlin) 

Thüringer Ministerium f. Landwinschaft, Naturschutz 1I. 
Umwelt (Hrsg .. 1 999): Umsetzung der FFH-Richtlinic in 

Thüringen. Erfurt ( 1 30 pp.). 

In vorbildlicher Weise und mit einer eindrucksvollen 

Ausstattung (brillante Farbfotos) wird über das im Titel 
genannte Anliegen berichtct. Nach vorangestellten allge­
meinen Informationen zur FFH-Richtlinie werden natürli­
che Lebensriiume von gemeinschaftlichem Interesse. so­
weil sie in Thüringen vorhanden sind, abgehandelt und 
bildmäßig gezeigt (mit § Naturn 2000-Code). Die meisten 
BiOloptypcn sind FOr dic Fledermiiuse als Jagdtcrritoricn 
von z.T. vorrangiger Bedeutung, die nicht touristisch er­
schlossenen Höhlcn (I'. 89) dienen auch als Quartiere (vor 
allem für die Überwinterung dcr Fledermäuse); zu den 
schützenswerten Objektcn gehören übrigens auch unterir­

dische Hohlräumc des Altbergbaus. Untcr den Tier- und 
Pflanzenarten von gemeinschaftlichem Interesse. die in 
Thüringen vorkommcn. sind 5 Fledermausarten aufge­
führt: RhinolopllIIs hipjJosidcros. Barbasrclla barbasrelllls. 

Myoris bechs/eil/ii. M. myotis und M. dasyc1leme (p. 1 1 7-
1 19). Kurt:e Texte zu diesen Arten beinhalten vor allem 
Angaben zu den Vorkommcn und zur Gcfährdung in Thü­
ringen. HAEl\SEL (Berlin) 

Referate 

ZAHN. A. ( 1 998): Individual migration bctwccJI colonics 

of Greater JI1ousc-cared bals (Myo/iJ" myotiJ") jn Uppcr 
Ullvarin. Z. Siiugetierkd. 63. 3 2 1 -328. 

In Bayern wurden von 199/ bis 1 993 in einem Gebiet 
von rund 50 x 50 km 22 bckannte Mausohr-Kolonien auf 
die Anwesenheit ,.fremder'· lndividuen untersucht. Von den 
beringten Mausohrcn weilten injedcm Jahr 6-7 % in einer 
anderen Wochen stube als in der, in der sie markiert worden 
wareIl. Auch Kurt:besuche fremder Individuen in einer 
Nachbarkolonie kamen vor. Überflügc zwischen vcrschie­
denen Wochenstuben wurden bis in Entfernungen von 
34 km ermiuelt. Die Emigrationsraten schwankten bei den 
einzelnen Kolonien zwischen 0 und 25 %. Dabei scheinen 
ungünstige Quartierbedingungen (;"'Iikroklima) eine Rolle 
mitzuspielen. Größere Kolonien, die offcnbar einen höhe­
ren Bekanntheitsgrad in der Umgebung besitzcn. üben ci ne 
höhere Anziehungskraft aus als kleincre Wochellsluben. 

HAE..-":SEL (Berlin) 

Zt\lIN, A., KROGER-Bt\RVELs. K., & Mt\IER, S. ( 1 998): Jagd­

aktiviliit von Fledermäusen. J:lhreszeitliche Variation 

der erfaßbarCIl Aktivität in Jagdbiotopen. Naturschutz 
u. Landschaftsplanung 30, 353-355. 

Mi, dem Dctektorwurden 1993 im Rosenheimer Becken 
(SO-B:lyern) d ie J agdakti vitäten verseh iedener Fledermaus­
Gattungen (erfaßt wurden mit eincm QMC-Mini-DetcklOr 
nur Arten der GallUllgen Myotis 17 Artcn zusmnmenge­
faßn. Pipisrrelflls [nur P. pipistrelllls] und Nycraltls [nur N. 

lIoctl/faD von Mai bis Oktober einerseits innerhalb von 
Wtildern. andererseits an/über Gewiissern analysien und 
dabei recht erhebliche Unterschiede festgestellt. Die Maxi­
ma der Jagdaktivitäten von Myotis-Anen lagen wiihrend 
dcs Monats Mai im Wald und ebenfalls im Mai bzw. im Julil 
August im Bereich der Gewässer. Bei Pipütrelfll.\· war es im 
Wald mmlich (Maximum im Mai). während über Gewlis­
sern das Maximum früher (im Juni) lag. Die übrigen. z.T. 
erheblichen. Unterschiede sind tabellarisch bzw. in einer 
Graphik zusammengefaßI. Ab Septcmber nehmen die Akti­
vitiiten allenthalben erheblich ab. nur die Gattung Nycraills 

zeigte zur Migrntionszcit im September. bedingt noch im 
Oktober. jedoch auch im Frühjahr (Mai) über Gewlissern 
cin Maximum an Aktivitätcn. HAENSEL (Berlin) 


